
1Radrennfahrer Rudi Altig 
nimmt nach dem WM-Sieg 
seinen Mercedes in Stutt-
gart in Empfang, begleitet 
von Tochter Iris und Olym-
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48 Ganz nah dran: Landespolitik im Blick

18   Queen Elizabeth II. von 
England gemeinsam mit 
Ministerpräsident Kurt 
Georg Kiesinger in der 
legendären Mercedes- 
Benz-Limousine 600 auf 
der Fahrt durch Stuttgart 
anlässlich ihres Staats-
besuchs in Deutschland. 
25. Mai 1965
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62 Auf Auslandsreisen: mit der Regierung in die weite Welt
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92 Stuttgart: Landeshauptstadt im Wandel

8   Inbegriff der autogerech-
ten Stadt: Der Österreichi-
sche Platz kurz nach seiner 
Fertigstellung. Heute wer-
den vermehrt Maßnahmen 
zur Aufwertung dieses 
„Unortes“ getestet.  
Herbst 1961

9   Blick auf den Stuttgarter 
Hauptbahnhof und die 
nächtliche Stadtsilhouette.  
Dezember 1961

10   Das Rathaus: 1956 an der 
Stelle des stark beschä-
digten Vorgängerbaus 
errichtet, wobei dessen 
kaum zerstörter Turm 
integriert und ummantelt 
wurde. 
Dezember 1961
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158
Mit Muskeln und Motoren: Stuttgarter Sportgeschichte(n)

10   1965 verfolgen ca. 180.000 Zuschauer das letzte Solitude-Rennen. Mehrere tödliche Unfälle führten zum Ende der legendären Rennveranstaltung. 18. Juli 1965
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Neugier war sein Job

Albrecht Ernst / Thomas Fritz / Maren Volk  
(Bearbeitung)
»Neugier war mein Job«
Landespolitik und Zeitgeschehen in Pressebildern von 
Burghard Hüdig
Katalog zur Ausstellung des Landesarchivs  
Baden-Württemberg, Hauptstaatsarchiv Stuttgart
Sonderveröffentlichungen des Landesarchivs  
Baden-Württemberg

168 Seiten mit 275 teils farbigen Abbildungen
Paperback, 24,5 x 29,5 cm
€ 20,– [D] / ISBN 978-3-7995-2042-3

Als »Hoffotograf« der Landesregierung, wie Burghard Hüdig (1933–2020) oft 
schmunzelnd tituliert wurde, fing er fast ein halbes Jahrhundert südwestdeut­
scher Landespolitik mit der Kamera ein. Er begegnete Staatenlenkern und 
Wirtschaftsbossen, Schauspielern und Musikern, Sportlern und Gelehrten. 
In Hüdigs fotografischem Werk, das mehr als 400.000 Aufnahmen umfasst, 
spiegeln sich der Aufbauwille und das Lebensgefühl der jungen Bundes­
republik. Die unermessliche Fülle der Bildmotive lassen Außergewöhnliches 
und Alltägliches, die Licht- und Schattenseiten des Daseins, politische Protes­
te und gesellschaftliche Verwerfungen, insbesondere in der Landeshauptstadt, 
eindrücklich hervortreten.

Burghard Hüdig (1933–2020): ein Leben mit der Kamera
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Eine Pufferzone 
 entsteht
Der Stuttgarter Fernsehturm gehört zu den baden-württembergischen 
Vorschlägen für die deutsche Tentativliste zur Nominierung als UNESCO-
Welterbe.

von Isabelle Mühlstädt

O B J E K T :  Fernsehturm Stuttgart
S T A N D O R T :  Jahnstraße 120, 70597 Stuttgart (Stadt-
kreis Stuttgart)
E I G E N T Ü M E R :  Südwestrundfunk
M A S S N A H M E :  Erarbeitung Tentativlistenvorschlag, 
Entwurf einer Pufferzone

Stuttgart

44

D I E  E R S T E N  S C H R I T T E    Bis zur Aufnah­
me als Erbe der Menschheit ist es ein langer Weg. Zu­
nächst ist es Aufgabe eines Landes zu evaluieren, wel­
che potentiellen Kandidaten innerhalb seiner Grenzen 
liegen. Dazu wurde im Jahr 2021 von der Kultusminis­
terkonferenz zur Fortschreibung der deutschen An­
meldeliste zur Nominierung von Kulturerbegütern 
aufgerufen. Baden­Württemberg schlug die frühkelti­
schen Fürstensitze Heuneburg und Glauberg sowie 
den Stuttgarter Fernsehturm vor. Maßstab für die vor­
geschlagenen Stätten zur Aufnahme als Erbe der Welt 
ist ihr außergewöhnlicher universeller Wert (OUV). 
Das heißt, die Stätte muss über Grenzen hinweg und 
auch für zukünftige Generationen von Bedeutung 
sein.

E I N  T U R M  S T R A H L T  I N  D I E  W E L T   
Der Fernsehturm nahm im Oktober 1955 den Sende­
betrieb des Süddeutschen Rundfunks auf und wurde 
im Februar 1956 für die Öffentlichkeit eröffnet. In der 
Kombination eines schlanken Stahlbetonturms mit in­
novativen Konstruktionslösungen und eines öffentlich 

zugänglichen Turmkorbs mit Gastronomie und Aus­
sichtsplattform schufen Fritz Leonhardt (1909–1999) 
und das Planungsteam eine neuartige architektonische 
Antwort auf die zwangsläufige Sichtbarkeit und die 
technischen Anforderungen einer Fernsehsendestati­
on. Dieses Konzept machte den Turm nicht nur zum 
Wahrzeichen der Stadt Stuttgart, sondern begründete 
das Bild, das sich bis heute weltweit mit dem Typus 
Fernsehturm und dem Massenmedium Fernsehen ver­
bindet.

S C H U T Z I N S T R U M E N T  P U F F E R Z O N E   
Ein für Welterbestätten verpflichtendes Schutzinstru­
ment ist die Ausweisung einer Pufferzone. Sie umgibt 
das vorgeschlagene Gut und dient dem Schutz aller 
Bestandteile, die den OUV konstituieren.
Bedingt durch seine Position auf dem Hohen Bopser 
nimmt der Fernsehturm eine besondere Rolle als 
Landmarke der Stadt ein, dessen visuelle Integrität 
von besonderer Bedeutung ist. Gleichzeitig stellt die 
weitreichende Sichtbarkeit des Turms eine besondere 
Herausforderung dar.

◀1

Jahresbericht der Bau- und Kunstdenkmalpflege 5/2022 189

15986_eue5_inhalt.indd   18915986_eue5_inhalt.indd   189 23.06.23   08:2623.06.23   08:26

Baudenkmale + Kunstdenkmale

Erforschen und Erhalten
Jahresbericht der Bau- und Kunstdenkmalpflege  
in Baden-Württemberg 2022
Erforschen und Erhalten, Band 5

288 Seiten, reich bebildert
Paperback, 21 x 29,5 cm
€ 28,– [D] 
ISBN 978-3-7995-1598-6

50 Jahre Denkmalschutzgesetz und 50 Jahre Landesamt für Denkmalpflege 
in Baden-Württemberg wurden 2022 gefeiert und so bietet die Bau- und 
Kunstdenkmalpflege auch für dieses Jubiläumsjahr mit ihrem Jahresbericht 
aufs Neue einen umfangreichen Einblick in die tägliche Arbeit. 65 Objekte 
und Projekte spiegeln exemplarisch unser tägliches Handeln in und an rund 
90.000 Kulturdenkmalen im Land wider.
65 Beiträge wollen Begeisterung wecken für die anspruchsvolle, im täglichen 
Wandel sich befindliche Aufgabe der Denkmalpflege. 65 Texte mit anschau­
lichen Fotos und Plänen dokumentieren die vielfältige Denkmallandschaft 
in Baden-Württemberg.

Kugelkäfer adieu!
Warum ein Schädlingsbefall nicht das Ende eines Kulturdenkmals sein 
muss, sondern auch ein Neuanfang sein kann, zeigt ein Fachwerkhaus in 
Königsbach.

von Tina Frühauf

1

92 Erforschen und Erhalten
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Klima für die 
 alemannische Fasnet
Das Wohnhaus von Otto Dix liegt am Bodensee in einer Landschaft, 
die der Künstler als „zum Kotzen schön“ bezeichnet hat. Im Keller haben 
sich unter strenger Klimakontrolle wundersame Figuren zur Fasnet 
 versammelt.

von Dörthe Jakobs

128 Erforschen und Erhalten
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Große Residenzschlösser sowie viele ritterliche, freiherrliche und gräfliche 
Schlossbauten prägen bis heute die Kulturlandschaft und das Bild zahlreicher 
Ortschaften. Rund 40 Schlösser und ihre zugehörigen Gärten vom ausgehen­
den Mittelalter bis zum Anbruch der Moderne wurden zwischen 2014 und 
2017 im Rahmen eines Projekts der Denkmalpflege untersucht.
Ergänzt wird der sachkundige allgemeine Teil durch einen umfangreichen 
Katalog, der die Vielfalt der Schlossbauten – Sitze des reichsfreien Adels, jene 
der politischen Aufsteiger aus dem Bürgertum, Landsitze der großen Klöster 
– anschaulich und reich bebildert porträtiert.

SCHLÖSSER UND GÄRTEN IN BADEN-WÜRTTEMBERG

4 Lichtenstein – der In-
begri� einer roman-
tisch gedachten Burg-
anlage und Idealbild 
eines Schlosses in der 
typischen Ansicht. Li-
thografie aus dem ers-
ten Schlossführer nach 
dem Neu- und Umbau 
für Graf Wilhelm von 
Württemberg von Pfar-
rer Gratianus, 1844.

WAS IST EIN SCHLOSS?

Der Adel hat bis heute eine ungeheure Anzie-
hungskraft – es genügt ein Blick in die bunten 
Blätter, die in den Wartezimmern von Arztpra-
xen oder beim Friseur ausliegen, um diesen Ein-
druck zu bestätigen. Und bei Königs- und Fürs-
tenhochzeiten schnellen die Einschaltquoten des 
Fernsehens nach oben. Außer den Menschen und 
ihren Schicksalen interessiert natürlich auch das 
Gehäuse, in dem sie wohnen und gegebenenfalls 

noch regieren. Schlösser ziehen jährlich ein Mil-
lionenpublikum an, zur täglichen Inszenierung 
der Wachablösung vor Buckingham Palace in 
London sammeln sich Tausende, in Baden-Würt-
temberg dürften der Hohenzollern und der Lich-
tenstein neben der Schlossruine in Heidelberg 
die besucherstärksten Schlösser sein. Pracht und 
vermeintlicher Luxus beeindrucken und prägen 
das Bild der Besucher. Bei dem Begri� „Schloss“ 
erscheint vor dem inneren Auge unwillkürlich ein 
großes, um nicht zu sagen luxuriöses Gebäude, 
eventuell mit vielen Türmen, Erkern und Giebeln 
geziert, ein Bauwerk, dessen endlose Raumfol-
gen auf das reichste und kostbarste ausgestattet 
sind: überall Spiegel, Möbel aus edlen Hölzern, 
alte Gemälde, Seidensto�e, Tapisserien und nicht 
zu vergessen üppige Vergoldungen an Mobiliar 
und Stuckdecken. Selbstredend umgibt ein gro-
ßer Park mit altem Baumbestand und gekiesten 
Wegen, mit Springbrunnen, Pavillons und lau-
schigen Plätzen das Ganze. In der Fantasie des 
Betrachters erscheinen Könige, Prinzessinnen, 
Hofschranzen und Mätressen und nicht zuletzt 
Lakaien in goldbetressten Livreen, die Ka�ee 
oder Schokolade reichen und den Kamin einhei-
zen. Es ist ein enorm wirkmächtiges Bild, das 
selbst die Spielzeugindustrie vor einigen Jahren 
für sich entdeckt hat, als ein mittelfränkisches 
Familienunternehmen neben der altbekannten 
Ritterburg in sein Produktsortiment ein Mär-
chenschloss aufnahm – ganz in Hinblick auf die 
Zielgruppe Mädchen in Weiß und Rosa gehalten, 
im Unterschied zu der freilich steinsichtigen, 
eher düsteren, aber wilde Abenteuer verheißen-
den Burg als Jungenspielzeug.51 Die populäre 
Unterscheidung zwischen der vermeintlich un-
wohnlichen, vorrangig zur Verteidigung be-
stimmten Burg und dem heiteren, komfortablen 
und repräsentativen Schloss wird so auch in der 
Spielwelt der Kinder manifest. Würde man al-
lerdings die Menschen fragen, welches Schloss 
ihnen als erstes in den Sinn käme, so würden sie 
wahrscheinlich Neuschwanstein (Schwangau, LK 
Ostallgäu, BY) nennen, jene Stein gewordene 
Phantasmagorie einer „mittelalterlichen“ Burg, 
die sich der bayerische „Märchenkönig“ Lud-
wig II. am Rande der Allgäuer Alpen als absolut
privaten Rückzugsort schuf.52 Für Baden-Würt-
temberg hat diese Funktion ganz sicher der Lich-
tenstein (Honau, LK Reutlingen) übernommen, 

51 Zur Playmobilburg vgl. Ottersbach 2010a, S. 28, 52 Ottomeyer 2011, S. 169 f.

Architektur + Selbstdarstellung

Christian Ottersbach
Schlösser und Gärten in Baden-Württemberg
Architektur und Selbstdarstellung des reichsfreien Adels 
und geistlicher Herrschaften zwischen 1450 und 1950
Mitarbeit von Claudia Mann und Aline Meukow
Mit einem Beitrag von Kurt Andermann
Forschungen und Berichte der Bau- und Kunstdenkmalpflege 
in Baden-Württemberg, Band 19

584 Seiten mit 635 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 21 x 30 cm
€ 79,– [D] 
ISBN 978-3-7995-1567-2

SchlöSSer und Gärten in Baden-WürttemBerG

438

Schloss

481 Königseggwald, 
Schloss Königsegg. 
Ansicht der Hoffas-
sade mit Pfarrkirche.

KöniGseGGwaLd, schLoss
Landkreis ravensburg, regierungsbezirk tübingen

Zu den künstlerisch und architekturgeschichtlich 
herausragenden Schlossbauten in Oberschwaben 
zählt ohne Zweifel das einstige Jagdschloss Kö-
nigseggwald der Grafen zu Königsegg, einer der 
Initialbauten für die strengen, flächigen Formen 
des französischen Barockklassizismus und der 
früheste Schlossbau des Architekten Pierre Mi-
chel d’Ixnard in Deutschland. Der langgestreck-
te Einflügelbau vertritt in seiner Distribution 
den Typus des einfachen französischen Landschlos-
ses mit einem repräsentativen Treppenhaus in 
der Mitte, das mit seiner Distribution wiederum 
ganz der deutschen Tradition entspricht. Mit die-
sem Bau setzte d’Ixnard in dem vom Hochbarock 
geprägten Oberschwaben einen neuen Akzent.

Das Schloss liegt im Westen des Ortes Königs-
eggwald und nordöstlich des Pfrunger-Burgwei-
ler Rieds. Sein Vorläufer wurde 1490 durch 
Hans IV. von Königsegg gleichzeitig mit der 
Pfarrkirche St. Georg errichtet. Er diente bis 

1629 als Hauptsitz der Familie, die in jenem Jahr 
in den Reichsgrafenstand erhoben wurde. Die 
Residenz wurde nun nach Aulendorf verlegt. 
Graf Carl Seyfried I. zu Königsegg-Aulendorf 
plante anstelle des spätmittelalterlichen Schlos-
ses den Neubau eines Sommersitzes und Jagd-
schlosses. Noch 1765 kam es zum Abschluss ei-
nes Vertrages mit dem Polier Oßwald Kögel aus 
Ebisweiler über den Abbruch und Neubau des 
Schlosses, das wohl von einem deutschen Bau-
meister entworfen worden war. D’Ixnard über-
nahm erst 1767 den bereits begonnenen Bau, 
überarbeitete die Pläne und stellte unter Verwen-
dung des bereits Vorhandenen das Schloss bis 
1770 für Graf Hermann Friedrich zu Königsegg-
Aulendorf und dessen Gemahlin Marie Eleono-
re von Königsegg-Rothenfels fertig. Seine ur-
sprünglichen Pläne sahen außer dem einflügeli-
gen Hauptgebäude die Anlage eines großen 
Ehrenhofs vor, der auf der Nordseite von einem 

Königseggwald, Schloss

439

Schloss

482 Königseggwald, Schloss Königsegg. Plan der Gesamtanlage mit den Gartenanlagen.

483 Königseggwald, Schloss Königsegg. Ansicht der Gartenseite.

Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württemberg
Referat 83.2 - Inventarisation
Projekt Denkmalwissen - Schlösser und Gärten
Berliner Straße 12 , 73728 Esslingen am Neckar
Gezeichnet: Dipl.-Ing. Aline Meukow am 14.03.2017

Schloss Königseggwald

Königsegg, Kirchplatz 7

Bestandsplan, M 1:1.000
Quellen:
Luftbild Google und Bing
Luftbild ADAB
Fotos der Begehungen im Juni 2014

LEGENDE

Grenze Denkmal (ADAB)

Baum (Laub)
alter Baum (Laub)

Baum (Nadel)

Strauch / Aufwuchs

Beet
(Zierpflanzen / Rosen)

Wiese

Rasen

Sonstige Pflanzfläche
(Aufwuchs)

Wege (Asphalt)

Wege (Schotter)

Wege (gepflastert)

ggf. weitere

Trampelpfade

Straßen

Gewässer

Brunnen
Böschung

Ausstattung hist./ neu
(Figuren, Vasen etc.)

Zaun

Mauer

Kleinarchitektur hist./ neu

Sichtachsen

Fotostandort
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Ein jüdischer Schwabe

Wilfried Setzler (Hg.)
Robert Hirsch (1857–1939). Ein jüdischer Schwabe, 
seine Familie und seine Erinnerungen
Mit je einem Beitrag der Geschichtswerkstatt Tübingen 
und Manuel Mozer
Beiträge zur Tübinger Geschichte – Fachbereich  
Kunst und Kultur, Band 15

312 Seiten mit 156 teils farbigen Abbildungen  
Hardcover, 22 x 24 cm
€ 26,80 [D] / ISBN 978-3-7995-2046-1

Robert Hirsch, 1857 in Tübingen aufgewachsen, war nach seinem Jura­
studium zunächst Amtsrichter in Aalen, Backnang, Münsingen und 
Schorndorf, bis er sich 1886 als Rechtsanwalt in Ulm niederließ. In der 
dortigen Stadtgesellschaft engagierte er sich sozial und politisch, war jahr­
zehntelang Vorsteher der großen jüdischen Gemeinde. 
Seine Lebenserinnerungen sind für die Zeit des ausgehenden 19. Jahrhun­
derts, des deutschen Kaiserreichs und der Weimarer Republik eine außer­
ordentlich anschauliche historische Quelle zur württembergischen Landes-, 
Sozial- und Rechtsgeschichte.

»Deutsche Kultur am Oberrhein«

Frank Engehausen (Hg.)
Hans Thoma (1839-1924)
Zur Rezeption des badischen Künstlers im Nationalsozialismus  
und in der Nachkriegszeit
Veröffentlichungen der Kommission für geschichtliche  
Landeskunde in Baden-Württemberg
Reihe B: Forschungen, Band 231

248 Seiten mit 36 teilweise farbigen Abbildungen
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-9580-3

Hans Thoma (1839–1924), der Maler und langjährige Leiter der Kunsthalle 
Karlsruhe, blieb über die politischen Brüche des 20. Jahrhunderts hinweg 
populär – vor allem im deutschen Südwesten. Der vorliegende Band unter­
sucht erstmals die Bemühungen der badischen Nationalsozialisten, Thoma 
für ihre politischen Zwecke zu vereinnahmen, indem sie ihn zu einem 
urdeutsch-völkischen und antimodernistischen Künstler stilisierten.

NEU
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»Schrittmacher des 
Parlamentarismus«

Haus der Geschichte Baden-Württemberg (Hg.)
Matthias Erzberger
Für Demokratie und gegen den Obrigkeitsstaat
Geschichtsverein der Diözese Rottenburg-Stuttgart (Hg.)
Unter Mitarbeit von Maria E. Gründig

200 Seiten mit 30 Abbildungen,
Paperback, 15 x 23 cm, 
€ 16,90 [D] / ISBN 978-3-7995-1987-8

Matthias Erzberger, der katholische Wegbereiter deutscher Demokratie, setz­
te sich vehement für die Entstehung der Weimarer Republik ein und stieß auf 
massive Widerstände der nationalen Rechten. 1921 ermordeten Terroristen 
den schwäbischen Politiker im Schwarzwald. Wie agierte Erzberger in dieser 
unruhigen Zeit? Warum war er einer der meistgehassten Politiker in seiner 
Zeit? Diesen spannenden Fragen gehen Gabriele Clemens, Christopher Dowe, 
Maria E. Gründig, Anna Karla, Jörn Leonhardt, Stefanie Middendorf und Jörg 
Zedler nach.

Der vorliegende Band zeichnet die Lebensstationen des Handwerkers, 
Sozialdemokraten, Republikgründers und Reichspräsidenten Friedrich Ebert 
(1871–1925) bildlich nach. 
Der Band mit rund 400 Aufnahmen ist ein Beitrag zur Biografie Friedrich 
Eberts, aber auch zur allgemeinen Fotogeschichte seiner Zeit.

Friedrich Ebert – der unvoll­
endete Reichspräsident
2. AUFLAGE
Walter Mühlhausen / Stiftung Reichspräsident Friedrich Ebert 
Gedenkstätte (Hg.)
Friedrich Ebert
Sein Leben in Bildern

272 Seiten mit zahlreichen Schwarzweiß-Abbildungen,
Hardcover mit Schutzumschlag, 24 x 28 cm 
€ 38,– [D] / ISBN 978-3-7995-1371-5

NEU
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Geschichte als »Asset«

Christoph Luzi
Vermarktung von Vergangenheit
Die Konzilsbilderfabrik von Konstanz
Konstanzer Geschichts- und Rechtsquellen,  
Band 50

296 Seiten mit 52, zumeist farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm
Lieferbar
€ 40,– [D] / ISBN 978-3-7995-6850-0

Sie gehört inzwischen zur Stadt am Bodensee wie das Münster, die Altstadt 
und die zahlreichen Einkaufsmöglichkeiten: die Imperia-Statue im Konstan­
zer Hafen. Imperia, die symbolträchtig zwei nackte Männlein in den erhobe­
nen Händen trägt, verweist auf das Konstanzer Konzil, welches von 1414 bis 
1418 in der damaligen Reichsstadt abgehalten wurde. Die verschmähte 
Kurtisane ist freilich rasch über das Symbol für ein mittelalterliches Ereignis 
hinaus zum Wahrzeichen und touristischen Emblem für ganz Konstanz 
geworden.
Anhand der Konzilsbilderfabrik Konstanz 
beschreibt das Buch die touristische Ver­
marktung von Vergangenheit. Entlang 
der dokumentarischen Darstellung der 
Entstehung des touristischen Konstanz 
und der Konzilsjubiläen im 20. und 21. 
Jahrhundert wird klar, dass touristische 
Geschichtsaneignung nicht einfach zer­
störerisch und trivial ist, sondern 
wesentlich dazu beiträgt, wie wir uns ein 
geschichtliches Ereignis vorstellen.

NEU
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Als auf der grünen Wiese gegründete Stadt galt Freiburg lange als paradigma­
tisches und frühestes Beispiel einer planmäßigen Anlage durch die Zähringer. 
Dieses Bild haben neuere Forschungen relativiert, wobei sich insbesondere 
der ausschließliche Vergleich mit Städten im Reich als hinderlich herausge­
stellt hat. Denn die Zähringer besaßen weitreichende Verbindungen nach Wal­
lonien und Flandern, in das Rhônetal und nach Oberitalien. Dies zu berück­
sichtigen, eröffnet nun neue Perspektiven.
Der Band konzentriert sich auf die europäische Stadtwerdungen des hohen 
Mittelalters, auf spezifisches Expertenwissen im Bereich von Technik und 
Infrastruktur sowie auf die Ausformung städtischer Räume. 

TA DTGRÜ NDU NG AUS DER SICHT VON BAU FOR SCHU NG U ND A RCH ÄOLOGI E 49

 deren ohne historischen Anspruch und Befundkenntnisse entwickelte Posi-
tionen unhaltbar sind.

Predigertor und 
Lehener Tor in der westlichen 
Stadtmauer; Ausschnitt aus 
der Stadtansicht von Gregor 
Sickinger, 1589 (Augustiner-

Freiburg – Zähringerstadt?

Sebastian Brather / Jürgen Dendorfer (Hg.)
Neue Rahmungen – die Anfänge Freiburgs  
im europäischen Kontext
Archäologische und historische Perspektiven
Archäologie und Geschichte, Band 23

484 Seiten, mit 179 großteils farbigen Abbildungen
Hardcover, 16,5 x 24 cm
€ 68,– [D] / ISBN 978-3-7995-7373-3

Predigertor und Lehener Tor in 
der westlichen Stadtmauer; 
Ausschnitt aus der Stadtansicht 
von Gregor Sickinger, 1589  
(Augustinermuseum Freiburg).

NEU
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»Nai hämmer gsait!«

Beata Dorota Lakeberg / Hans-Christian Pust (Hg.)
Atom. Strom. Protest.
50 Jahre Wyhl und anderswo

232 Seiten mit 70 meist farbigen Abbildungen
Klappenbroschur, 16,5 x 23,5 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-1988-5

Vor 50 Jahren wurde bekannt gegeben, dass im südbadischen Wyhl ein Kern­
kraftwerk gebaut werden soll. Daraufhin formierte sich ein Widerstand, der 
seitdem für Proteste gegen Nuklearanlagen und darüber hinaus stilbildend 
wurde. »Wyhl« wurde zum »Erinnerungsort« der deutschen Demokratie.
Der Band versammelt Beiträge von der Atomeuphorie, über die Entstehung 
der Protestbewegung bis hin zum Ausstieg aus der Atomenergie. In Folge 
des Klimawandels und des Überfalls auf die Ukraine ist die Diskussion über 
die Nutzung von Atomkraftwerken wieder neu entfacht. Der Band erschien 
anlässlich der Ausstellung »Atom.Strom.Protest – 50 Jahre Wyhl und 
anderswo« der Württembergischen Landesbibliothek.

18
7

16

NEU
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Die Geschichte Oberschwabens 

Peter Eitel
Geschichte Oberschwabens im 19. und 20. Jahrhundert
Band 3: In den Strudeln der großen Politik (1918-1952)

536 Seiten, 170, teilweise farbigen Abbildungen sowie  
zahlreichen Tabellen und Übersichten
Hardcover mit Schutzumschlag, 21 x 27 cm
€ 34,– [D] / ISBN 978-3-7995-1586-3

In diesem dritten Band seiner »Geschichte Oberschwabens im 19. und 
20. Jahrhundert« beleuchtet Peter Eitel den an Jahren kurzen, an Ereignissen 
überreichen Zeitraum zwischen dem Ende des Ersten Weltkriegs 1918 und der 
Gründung des Bundeslands Baden-Württemberg 1952.
Zum ersten Mal werden diese schicksalhaften Jahre in der Geschichte Ober­
schwabens im 20. Jahrhundert im Gesamtzusammenhang dargestellt – Chaos 
der Weimarer Republik, Nationalsozialismus und Krieg sowie die ersten 
Nachkriegsjahre in Oberschwaben, die »Besatzungszeit«.

Kultur – Architektur – Welterbe

Christian Ottersbach
Stuttgart – Kulturdenkmale vom Römerkastell  
bis zum Fernsehturm
296 Seiten mit 200 meist farbigen Abbildungen
Klappenbroschur, 12,5 x 20 cm
€ 24,– [D] / ISBN 978-3-7995-1373-9

Fernsehturm, Altes und Neues Schloss, Staatsgalerie … So weit, so bekannt. 
Doch die Stadt und ihre Vororte bieten definitiv mehr – von der Vor- und 
Frühgeschichte bis zur Postmoderne.
16 Themenkapitel laden mit zahlreichen Abbildungen in thematischen Essays 
und Beschreibungen dazu ein, die beeindruckende architektonische Überliefe­
rung der Landeshauptstadt zu erkunden.
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Prägungen, Konturen, 
Verflechtungen

Jürgen Dendorfer / Steffen Krieb (Hg.)
Zisterzienser und Zisterzienserinnen am Oberrhein 
(12. bis 14. Jahrhundert)
Oberrheinische Studien, Band 45

348 Seiten mit 34, meist farbigen Abbildungen,
Hardcover, 17 x 24 cm 
€ 34,– [D] / ISBN 978-3-7995-7846-2

Der Band nimmt acht Männer- und fünf Frauenklöster des Zisterzienser­
ordens in den Blick, um die Konturen der einzelnen Klöster im Vergleich 
mit anderen herauszuarbeiten. Die Beiträge geben einen strukturierten 
Überblick über die Zisterzienserklöster am Oberrhein mit Seitenblicken auf 
die Nachbarregionen nähert sich den zisterziensischen Realitäten in der 
Region über die Erörterung übergreifender Fragestellungen.

Ein pietistisches Gemeinde­
experiment

Alexander Brunotte / Sigrid Hirbodian (Hg.)
200 Jahre Korntal – eine pietistische Gemeindegründung 
und ihr Umfeld
Tübinger Bausteine zur Landesgeschichte, Band 30

272 Seiten mit 32 Abbildungen und 3 Tabellen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-5530-2

Der vorliegende Band vereinigt die überarbeiteten Vorträge einer aus Anlass 
der 200. Wiederkehr der Gründung Korntals vom Institut für Geschicht­
liche Landeskunde und Historische Hilfswissenschaften der Universität 
Tübingen in Kooperation mit der Stadt Korntal-Münchingen und der Brü­
dergemeinde Korntal veranstalteten Tagung. Die Beiträge gehen den histori­
schen Voraussetzungen des pietistischen Gemeindeexperiments Korntal 
und den Fragen seiner konkreten Umsetzung nach. Dabei werden auch kul­
turgeschichtliche Aspekte in den Blick genommen und über Korntal hinaus 
nach vergleichbaren religiösen Niederlassungen Ausschau gehalten.
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Der Landkreis Rottweil ist in der Denkmallandschaft Baden-Württembergs 
fest verankert, die Zeugnisse der Vergangenheit reichen hier zurück bis in 
die Vor- und Frühgeschichte. In allen Orten des Landkreises findet sich 
Bemerkens- und Sehenswertes: Kirchen und Klöster, Burgen, Schlösser und 
Bürgerhäuser – das Kreisgebiet ist reich an bedeutenden Baudenkmalen.
Zwischen Schwarzwald und Schwäbischer Alb erstreckt sich zudem eine 
facettenreiche bäuerliche Hauslandschaft, und Denkmale der Industrie und 
Technik setzen wirtschaftsgeschichtliche Akzente. 

820 Siedlungsentwicklung und Kulturdenkmale

Wertarbeit. Fabrikationsmaschinen für 
Feinmechanik mit einem Toleranzmaß 
von einem Hundertstel Millimeter wur-
den mit seiner Hilfe entwickelt und 
machten Gebr. Junghans zu einem Un-
ternehmen von Weltruf. Um 1880 stell-
te die Fabrik nach amerikanischem 
 System Regulateure, Hängeuhren, Ma-
rineuhren und Standuhren her, im 
 Monat 10.000 bis 15.000  Stück. 1914 
waren 3500 Arbeiter tätig, bei einer täg-
lichen Produktion von 10.000  Uhren. 
Für die Produktionssteigerung der 
nach arbeitsteiligen Fertigungsmetho-
den produzierten Uhren wurden 
Betriebs erweiterungen notwendig. Die 
beeindruckendste Bauleistung ist der 
1918 fertiggestellte Terrassenbau mit 
Hochbau (s. Geißhalde 44, 45). Nach 
der Gründung einer Interessengemein-
schaft 1926 folgten 1929 die Übernah-
me der Aktiengesellschaft für Uhren-
fabrikation Lenzkirch und die Fusionen 
mit der Hamburg-Amerikanischen 
 Uhrenfabrik (H. A. U., s. Gewerbepark 
H. A. U.) sowie mit der Vereinigten 
Freiburger Uhrenfabrik AG. Heute ist 
die aus der Gebrüder Junghans  AG 
 hervorgegagenge Marke Uhrenfabrik 
Junghans GmbH & Co. KG als Traditi-
onsunternehmen v. a. durch seine Arm-
banduhren bekannt. Die Fabrikgebäude 
Geißhalde 44, 45, 50, 64, 68, das ehem. 
Verwaltungsgebäude Geißhalde 76 so-
wie die Luftschutzanlagen bei Geiß-
halde 76 vermitteln eindrucksvoll die 
besondere Bedeutung der Schwarzwäl-
der Uhrenindustrie und die Entwick-
lung spezieller Industriebsbauten zur 
feinmechanischen Uhrenfabrikation. 
Außerdem zugehörig folgende Wohn-
gebäude, Villen und Ein zel objekte: 
s. Am Mühlegraben 2, Schillerstraße 6, 8; 
s. Hermann- Haas- Straße 2, 4, 6, 8, 
 Schillerstraße 20, 22, 24, 26, 28; 
s.   Arthur-Junghans-Straße 1; s. Arthur- 
Junghans-Straße 3; Villenanwesen Villa 
Junghans (s.  Bauernhofweg 25), Vil-
lenanwesen Gut Berneck (s. Weihergas-
se 40), Gedenkstein (s. Geißhalde), 
Stauwehr (s. Lauterbacher Straße, Sam-
melweiher).

Geißhalde: Gedenkstein. 1922  (i) ein-
geweiht. An einem Granitfelsen im 
Lauterbachtal angebrachte Bronze-
relieftafel mit Profilbildnis des Fabri-
kanten Dr. Ing. hc. Emil Arthur Jung-
hans (1852–1920), nordwestlich der 
Firma Junghans. Unter der Bronzetafel 
eingemeißelte Widmungsinschrift. Der 
Stein zeigt die Verbundenheit der Mit-
arbeiter mit ihrem verstorbenen Chef, 

dessen Firma für die Menschen in  S. 
und die Entwicklung der Stadt einen 
hohen Stellenwert hatte.

Geißhalde 44, 45: Fabrikgebäude der 
Firma Junghans, Terrassenbau mit 
Hochbau. 1917–19 als Neubau zur Pro-
duktion mechanischer Kanonenzünder 
für die Gebr.  Junghans Uhrenfabri-
ken AG ausgeführt. Planung durch Phi-
lipp Jakob Manz, nach einem Entwurf 
von Emil Arthur Junghans (1852–
1920). Ausgeführt durch das Unterneh-
men Dyckerhoff  & Widmann  AG. 
Schon in den Bauplänen von 1917 als 
„Terrassenbau“ bezeichnet. Der Bau-
komplex am westlichen Rand des Fir-
mengeländes besteht aus zwei Teilen, 
die durch einen Verbindungsbau im N 
und eine Verbindungsbrücke im S mit-
einander verbunden sind: dem an den 
steilen Hang gestaffelten, neunstufigen 
Terrassenbau (Nr. 44) im W sowie dem 
im O davor gesetzten, viergeschossigen 
Hochbau (Nr. 45). Der 1918/19 bezugs-
fertige Hochbau wurde als großer Ge-
schossbau von dreizehn zu drei Achsen 
mit gewinkeltem Grundriss (Übergang 
zum Terassenbau im 3. OG) in Skelett-
bauweise errichtet. Monotone Fassa-
dengliederung durch Gesimse und 
kräftige Wandpfeiler zwischen den 

 rasterförmig angeordneten Fenstern. 
4. OG und DG leicht zurückgesetzt. Die 
drei mittleren Querachsen werden 
durch einen breiten Dachaufbau mit 
Giebel auf dem Mansardendach betont. 
Im Inneren folgt nach dem Eingang 
zum Hochbau ein Wandbrunnen, den 
die Mitarbeiter zur Erinnerung an den 
Technischen Generaldirektor Oskar 
Junghans (1876–1927) stifteten. Der 
Terrassenbau besteht aus neun gestaf-
felten, einseitig auf der Nordostseite 
großzügig mit sog. Panzerfenstern ver-
glasten Geschossen,  welche seitlich 
durch vier (Nordseite) bzw. fünf (Süd-
seite) turmartige Seitenbauten mit 
Walmdächern erschlossen sind. Das 
oberste Geschoss schließt mit   einem 
Satteldach ab, auf dem ein Dachreiter 
sitzt. Die massiven Umfassungswände 
bestehen aus Beton und Backstein-
mauerwerk mit Putz. Für die Dach-
deckung verwendete man Biber-
schwanzziegel, Holzzement und Glas. 
Im Terrassenbau wurden u. a. Taschen-
uhren und Armbanduhren her gestellt. 
Die zur Produktion benötigten Mate-
rialien mussten mit Tragekörben zu 
den Arbeitsräumen hochgebracht wer-
den. Um ein möglichst gutes Raum-
klima zu erzeugen, verfügte der Ter-
rassenbau über ein ausgeklügeltes 
Be lüftungs- und Heizsystem. Die In-
stallationen befinden sich in zwei an 
den Seiten schräg nach oben verlaufen-
den Röhren. Jedes Geschoss war mit 
einem durch Glasfenster bzw.  -türen 
abgetrennten Zimmer für den Meister 
ausgestattet, der die Aufsicht über den 
jeweiligen Arbeitsraum ausübte. In den 
Seitenbauten waren Versorgungsein-
richtungen wie Toiletten, Waschräume 
und Kleiderspinde untergebracht. Je 
höher man im Terrassenbau aufstieg, 

1645 Geißhalde: Gedenkstein.

1646 Geißhalde 44.
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Sulz a. N., Sulz a. N.

Siedlungsentwicklung und 
Kulturdenkmale

Annähernd ovaler Stadtkern an der 
Stelle einer ehem. Flussschleife im 
Neckartal. Planmäßig angelegte Stadt­
anlage mit nördlicher Vorstadt am 
Nord ufer des Neckars, oberer Vorstadt 
auf der Südwestseite und unterer Vor­
stadt auf der Ostseite. Weitere Wohnbe­
bauung in Tallage flussaufwärts und 
­abwärts. Bronze- und eisenzeitliche 
Siedlungsreste, ein römerzeitlicher 
Kastellort und mittelalterliche Reste be­
legen die lange Besiedlungszeit der Ge­
markung (s. Archäologische Denk­
male). 790 erste urkundl. Erwähnung 
als „sulza villa“. Der Ortsname Sulza ist 
von den Salzquellen abgeleitet, welche 
die Entwicklung der Siedlung bestimm­
ten. 1064 gestattete König Heinrich IV. 
das Salzsieden in  S. (Saline erstmals 
1252 urkundl.  erwähnt). M.  13.  Jh. 
Übergang von Ruine Albeck (s. Archäo­
logische Denkmale, „Albeck“), Herr­
schaft und Siedlung S. an die Herren 
von Geroldseck, diese erreichten 1284 

die Verleihung des Stadtrechts. Die An­
lage der Stadtbefestigung (s. Torstraße 1, 
bei) erfolgte aber schon um 1270. 
1304–1471 Sitz der Sulzer Linie der 
Herren von Geroldseck. Durch die Tei­
lung der Herrschaft Sulz 1383 wurde 
die Stadtanlage für die vier Söhne des 
Walther von Geroldseck aus der Sulzer 
Linie des Hauses Geroldseck besitzmä­
ßig in vier Stadtviertel aufgeteilt. Im 
15. Jh. waren die Grafen von Sulz auch 
Landgrafen im Klettgau. 1471/78 Über­
gang der Herrschaft Sulz an das Haus 
Württemberg, kurz darauf Errichtung 
eines Amts und damit Sitz eines Vogts, 
ab 1483 Sitz des württembergischen 
Obervogts am Schwarzwald, dem die 
Ämter Sulz, Rosenfeld, Dornstetten, 
Dornhan und Hornberg unterstellt wa­
ren. Seit 1758 Sitz des OA Sulz, 1934–38 
Kreisstadt des Kreises Sulz, ab 1938/39 
im Kreis bzw. Lkr.  Horb, seit 1973 im 
Lkr.  Rottweil. Eingemeindungen: 1972 
Bergfelden, Fischingen, Hopfau und 
Mühlheim; 1974 Holzhausen, Renfriz­
hausen und Sigmarswangen; 1975 Glatt 
und Dürrenmettstetten. Weiteren 
Grundbesitz im Ort hatte ab dem 12. Jh. 

u. a. das Kloster Alpirsbach (s. Pfleghof, 
Sonnenstraße 13/1). Kirchlich war  S. 
bis 1503 eine Filiale von Bergfelden, da­
nach Einrichtung einer Pfarrei sowie 
Bau der heutigen ev. Stadtkirche St. Fa-
bian und St. Sebastian (s. Kirchplatz 1) 
1513–17, 1534/35 Einführung der Re­
formation. Das Pfarrhaus (s.  Alte 
Schulstraße 10) wurde kurz nach dem 
Stadtbrand 1794 erbaut, der Alte Fried-
hof mit Kapelle (s. Holzhauser Stra­
ße 34) schon zwischen 1542 und 1556 
angelegt. 1894 Errichtung der kath. 
Pfarrkirche St. Johannes an der Horber 
Straße (am 21.  Februar 1945 durch 
Luftangriff zerstört), 1951/52 Bau der 
kath.  Stadtpfarrkirche St.  Johannes 
Evangelist (Bahnhofstraße  20) nach 
Plänen von Hans Lütkemeier. Sitz des 
Alten Dekanats noch aus dem 16.  Jh. 
(s.  Dekanatstraße 6). Ein Rathaus ist 
schon 1571 nachweisbar, das Alte Rat-
haus (s. Marktplatz 1) wurde 1799/1800 
erbaut und beherbergt heute ein Ge­
schäftshaus. Neues Rathaus (s. Obere 
Hauptstraße 2) in einem ehem. Wohn­ 
und Geschäftshaus. Weitere Verwal­
tungsgebäude in Sulz waren beispiels­

2079 Sulz a. N.: Luftbild von Südosten, 08/2016.

Buch_rottweil.indb   974Buch_rottweil.indb   974 30.10.23   10:0830.10.23   10:08

975Sulz a. N., Sulz a. N.

2081 Sulz a. N.: Stadtkern, Kartierung der Bau- und Kunstdenkmale, 2022.

2080 Sulz a. N.: Stadtkern, Historische Flurkarte, 1837.

Buch_rottweil.indb   975Buch_rottweil.indb   975 30.10.23   10:0830.10.23   10:08

»Ein Jahrhundertwerk«

Landesamt für Denkmalpflege  
im Regierungspräsidium Stuttgart / 
Landkreis Rottweil (Hg.)
Landkreis Rottweil
Denkmaltopographie Bundesrepublik 
Deutschland. Kulturdenkmale  
in Baden-Württemberg

2 Bände, 1104 Seiten mit zahlreichen 
farbigen Abbildungen
Hardcover, 21 x 30 cm 
€ 59,– [D] / ISBN 978-3-7995-1173-5

888 Siedlungsentwicklung und Kulturdenkmale

Ramstein 125, bei: Franzosenkreuz. 
Zwischen 1843 und 1865 von Genovefa 
King gestiftet, usrpr. Standort ge-
genüber Hauptstraße 62 in Schram-
berg. Steinkreuz mit Steinkorpus und 
 INRI-Fahne auf hohem Unterbau mit 
Deckplatte. (o. Abb.)

Remsbach 159: Unterer Remsbachhof 
mit Speicher und Backhaus. 18. Jh. Hof-
gebäude, 1828 (i, Sturzriegel) Speicher. 
Zweigeschossiger Eindachhof, urspr. 
solitär stehend im oberen Remsbachtal, 
heute von jüngerer Bebauung umge-
ben. Sockel aus Bruchstein mit giebel-

seitigem Abgang zum Keller, Wohnteil 
aus Fachwerk. Wirtschaftsteil im EG 
aus Bruchsteinmauerwerk, darüber 
Holzkonstruktion mit waagrechter und 
senkrechter Füllung. Vordergiebel ver-
brettert, Steildach mit Schindel-
deckung, über der rückseitigen Hoch-
einfahrt Walm und Firstfach. Im EG 
dreiraumbreiter Grundriss, bestehend 
aus Stube, Küche (wohl urspr. über 
 beide Geschosse) und Stüble / Kammer. 
Im OG Kammern, durch Galerie an 
der  Traufseite erschlossen. An der 
 Giebelseite ein überdachter Balkon. 
Im  W des Hofgebäudes Speicher. Ein-
geschossiger Holzbau mit vorkragen-
dem, verbrettertem Vordergiebel und 
Satteldach. Seit liche Wände Ständer- 
Bohlen-Konstruktion mit waag rechter 
Bohlenfüllung, Vorderwand mit dem 
Eingang aus Fachwerk. Tür aus Holz-
bohlen, um das Türschloss herum viele 
eingeschlagene Nägel zum Schutz vor 
Einbruch. Im  S von Hofgebäude und 
Speicher steht das Backhaus, ein zwei-
teiliger Bau mit verputzten Bruchstein-
wänden und Satteldächern. Ehemals 
einer der größten Höfe in T., nach dem 
Hornberger Lagerbuch von 1716 auch 
als Elsen- oder Hessengut bezeichnet. 
Nach der Hoft eilung 1890 entstand 
der  Obere Remsbachhof (s.  Nr.  159/1), 
und der Untere Remsbachhof wurde 
durch  Maximilian Egon II. zu Fürsten-
berg als Jagdsitz erworben. Am 8. Mai 
1908 ging Kaiser Wilhelm  II. mit sei-
nem Vertrauten Fürst Max Egon  II. 
in  T. auf Auerhahnjagd. Der Untere 
Remsbachhof ging 1971 in das Eigen-
tum der Gemeinde T. über und wird 
heute für kulturelle  Zwecke genutzt. 
Sehr eindrucks voller, in authenti-
schem  Originalzustand  einschließlich 
Nebengebäuden über lieferter Schwarz-
waldhof mit besonderem Zeugniswert 
für die Siedlungs geschichte sowie die 

1840 Remsbach 159: Unterer Remsbachhof. 

1841 Remsbach 159/1: Oberer Remsbachhof. 

1842 Remsbach 159, bei: Unterer Remsbachhof, Speicher. 1843 Remsbach 159, bei: Unterer Remsbachhof, Backhaus. 
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»Gehaltvolles Kompendium«.  
»Ein Jahrhundertwerk« 

SULZER CHRONIK

NEU

2024_prospekt_landeskunde_2024.indd   132024_prospekt_landeskunde_2024.indd   13 17.01.24   13:1217.01.24   13:12



14

Kommission für Geschichtliche 
Landeskunde in Baden-Württemberg

Michaela Grund
Friedenswahrung im Dorf
Das Wertheimer Zentgericht als Instrument der Konfliktlösung (1589–1611)
Veröffentlichungen der Kommission für geschichtliche Landeskunde in 
Baden-Württemberg, Reihe B: Forschungen, Band 233

276 Seiten mit 1 Abbildung, Karte und zahlreichen  
Grafiken und Tabellen, Hardcover, 16 x 24 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-9587-2

Zentgerichte waren im Spätmittelalter und Frühen Neuzeit eine in der For­
schung bislang wenig beachtete regionale Besonderheit. Anhand der erstmals 
ausgewerteten Protokolle des Wertheimer Zentgerichts um 1600 werden die 
Strukturen und Funktionsweisen dieser Gerichtsform analysiert. Zugleich 
finden Forschungsperspektiven der Kriminalitäts-, Rechts-, Sozial- und 
Gesellschaftsgeschichte Berücksichtigung. Dabei wird deutlich: Das Zent­
gericht diente vor allem auch der genossenschaftlichen Friedenssicherung.

Kommission für geschichtliche Landeskunde in 
Baden-Württemberg (Hg.)
NEU Zeitschrift für die Geschichte des 
Oberrheins 170. Jahrgang 2022
Redaktion: Wolfgang Zimmermann 

574 Seiten mit 48 teilweise farbigen Abbildungen 
und sechs Stammtafeln, Hardcover, 18,5 x 24 cm
€ 49,– [D] / ISBN 978-3-7995-9588-9

1850 vom damaligen Leiter des Badi­
schen Generallandesarchivs Karls­
ruhe gegründet, beschäftigte sich 
diese Zeitschrift nicht nur mit badi­
scher Landesgeschichte, sowie mit 
der Entwicklung des gesamten 
oberrheinischen Kultur- und 
Geschichtsraums und gibt bis heute 
wichtige Anstöße für die wissen­
schaftliche Erforschung aller 
Geschichtsepochen Mitteleuropas.

Kommission für geschichtliche Landeskunde in 
Baden-Württemberg und dem Württembergischen 
Geschichts- und Altertumsverein (Hg.)
NEU Zeitschrift für Württembergische Landes
geschichte – 82. Jahrgang 2023
Redaktion: Peter Rückert 

656 Seiten mit 37 meist Abbildungen
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 49,– [D] / ISBN 978-3-7995-9589-6

In der Tradition der Vorgängerzeit­
schrift »Württembergische Viertels­
jahreshefte für Landesgeschichte« 
widmet sich die Zeitschrift als aner­
kanntes wissenschaftliches Diskus­
sionsforum der Geschichte des Lan­
desteils Württemberg, seit 1945 
unter Einschluss auch von Hohen­
zollern.

NEU
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Kommission für Geschichtliche 
Landeskunde in Baden-Württemberg

Regina Keyler (Hg.)
Lebensbilder aus Baden-Württemberg XXVI
Lebensbilder aus Baden-Württemberg, Band 26

396 Seiten mit 13 Abbildungen
Leinen mit Schutzumschlag, 16 x 24 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-9590-2

Der 26. Band der »Lebensbilder aus Baden-Württemberg« widmet sich 
13 Persönlichkeiten vom 17. bis ins 20. Jahrhundert, die – durch Geburt oder 
Wirken – Bezug zum heutigen Baden-Württemberg hatten, denen aber häufig 
noch keine eigenständige Biographie gewidmet wurde. 
Die Form der »Lebensbilder« ermöglicht es einem breiten Publikum, über 
spannende Biographien einen Zugang zur Landesgeschichte zu bekommen, 
und regen zur weiterführenden Lektüre an. 

Roland Wolf
»Eine Zeit zwischen  zwei Weltzeiten«
Die Hungerkrise der Nachkriegszeit in Württem-
berg-Hohenzollern 1945–1948
Veröffentlichungen der Kommission für geschicht
liche Landeskunde in Baden-Württemberg
Reihe B: Forschungen, Band 235
 
332 Seiten mit 28 Abbildungen, und einer Farbtafel
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-9592-6

Diese Studie untersucht die Ursa­
chen, das Ausmaß und die Bewälti­
gung der Hungerkrise in Württem­
berg-Hohenzollern von 1945 bis 
1948. Neu ist die Fokussierung auf 
die Bevölkerung und auf die politi­
schen Akteure in der Auseinander­
setzung mit den Besatzern. Es wird 
nach ihren Deutungsmustern, 
Handlungsoptionen und ihrem Bei­
trag zur Lösung der Krise und dem 
Neuaufbau der Gesellschaft gefragt. 

Martin Furtwängler (Hg.)
Baden-Württembergische Biographien
Band VIII

480 Seiten mit 93 Abbildungen
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 34,– [D] / ISBN 978-3-7995-9583-4

Kurz, prägnant, fundiert – insgesamt 
137 Persönlichkeiten mit starkem 
Bezug zum deutschen Südwesten 
werden in diesem Band vorgestellt. 
Neben Politikern, Künstlern, Unter­
nehmern oder Gewerkschaftsfüh­
rern finden sich auch Wissenschaft­
ler, Geistliche, Militärs, Adlige, 
Schriftsteller, Schauspieler oder 
Sportler.

NEU
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Schriftenreihen

Geschichtsverein der Diözese Rottenburg-Stuttgart (Hg.)
Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte 2022  
(Band 41)
Aufbruch zur Wiedervereinigung. Die ökumenische Bewegung 
im Katholizismus der 1950er-Jahre

448 Seiten mit 15 Abbildungen, Diagrammen und Tabellen
Paperback, 17 x 24 cm
€ 29,80 [D] / ISBN 978-3-7995-6391-8

Erste Impulse und ökumenische »Gehversuche« zum II. Vatikanischen 
Konzil reichen bis in die Zwischenkriegszeit zurück. Eine wichtige Schar­
nierfunktion nahmen jedoch die 1950er-Jahre ein. Der Band thematisiert 
diesen »Aufbruch zur Wiedervereinigung« dieser Jahre. Weitere Aufsätze 
handeln von einem bemerkenswerten Ulmer Stadtpfarrer am Vorabend der 
Reformation, liturgischen Praktiken in Horb Ende des 18. Jahrhunderts, 
den Ordensgemeinschaften in der NS-Zeit sowie dem Echo, welches das 
II. Vatikanum in der Diözese Rottenburg fand.

Internationalen Verein für Geschichte des Boden-
sees und seiner Umgebung (Hg.)
Neu Schriften des Vereins für Geschichte des 
Bodensees und seiner Umgebung
141. Heft (2023)

372 Seiten mit 173 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 19,90 [D] / ISBN 978-3-7995-2003-4

Eigenwillig: Geotopen – Zeugen der 
Erdgeschichte in der Nordostschweiz. 
Überraschend: der Ursprung des 
Städtenamens Konstanz. Ausführ­
lich: der Bodenseeraum im Dreißig­
jährigen Krieg. Umfassend: die histo­
risierenden Sakralbauten im westli­
chen Bodenseeraum. Und bewegend: 
eine Emigrationsgeschichte nach 
Südamerika.

Frank Brunecker / Michael Wettengel / 
 Gudrun Litz (Hg.)
Neu Ulm und Oberschwaben  (Band 63)
Zeitschrift für Geschichte, Kunst und Kultur

528 Seiten mit 114 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 17 x 24 cm
€ 29,80 [D] / ISBN 978-3-7995-8053-3

Band 63 enthält 15 Beiträge, die sich 
mit Fragen der Adels- und Kloster­
geschichte im Mittelalter beschäfti­
gen, mit Donauübergängen und der 
Fastnacht in vormoderner Zeit. Wei­
tere Themen behandeln die Medi­
zingeschichte, Aspekte des Kirchen­
baus im 19./frühen 20. Jh. Fragen zu 
Flüchtlingen und Vertriebenen in 
der Nachkriegszeit, u.a.m. 
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Schriftenreihen

Tjark Wegner
Handlungswissen, Kommunikation und Netzwerke
Der Ulmer Rat im Konflikt mit geistlichen Einrichtungen (1376-1531)
Schriften zur südwestdeutschen Landeskunde, Band 84

580 Seiten mit zwei Karten sowie mit Übersichten zu  
Ulmer Familien, Rats- und Konventsmitgliedern und zu Pflegern  
geistlicher Einrichtungen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 64,– [D] / ISBN 978-3-7995-5284-4

Bereits in vorreformatorischer Zeit kam es in spätmittelalterlichen Städten 
regelmäßig zu Konflikten zwischen dem Rat auf der einen und den geistlichen 
Institutionen auf der anderen Seite. Wie bei solchen Auseinandersetzungen 
die streitenden Parteien ein ausreichendes Handlungswissen generierten, um 
die eigene Position durchzusetzen, steht im Vordergrund der vorliegenden 
Studie. Anhand eines Ulmer Fallbeispiels wird das Bild vom Funktionieren 
einer spätmittelalterlichen Stadt gezeichnet.

Claudia Mohn / Marlene Kleiner (Hg.)
Neu Frühmittelalterliche Fundamente
Arbeitshefte - Landesamt für Denkmalpflege im 
Regierungspräsidium Stuttgart, Band 47

160 Seiten mit 200 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 21 x 30 cm 
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-1983-0

Ausgehend von den 2018 neu unter­
suchten Fundamenten der frühmit­
telalterlichen Vorgängerbebauung 
unter der Esslinger Stadtkirche St. 
Dionys stellte die internationale 
Fachtagung »Frühmittelalterliche 
Fundamente« verschiedene Funda­
mentmauerwerke zusammen, wobei 
der Fokus auf exakten Beschreibun­
gen der Befunde liegt. 

Heinz Krieg (Hg.)
Neu Handlungsspielräume und soziale 
Bindungen von Eliten im Südwesten des 
mittelalterlichen Reiches
Kolloquium zu Ehren von Thomas Zotz
Freiburger Beiträge zur Geschichte des  
Mittelalters, Band 5

152 Seiten mit 3 Farbabbildungen und 4 Karten
Paperback, 16,5 x 24 cm
€ 22,– [D] / ISBN 978-3-7995-8554-5

Der Band geht auf ein Kolloquium 
zum 70. Geburtstag von Prof. Dr. 
Thomas Zotz zurück, das Ergebnisse 
des DFG-Projekts »Adlige Gruppen­
bildung und Handlungsspielräume« 
präsentierte und dessen Perspektive 
räumlich, zeitlich und inhaltlich 
weitete. Im Fokus steht der 
Breisgauer Adel »im Schatten« der 
Herzöge von Zähringen, denen die 
Basler Bischöfe und die staufischen 
Herrscher gegenübertraten. 

NEU
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Museumsgeschichte

Städtische Museen Freiburg (Hg.)
100 Jahre! Wir feiern das Augustinermuseum

192 Seiten, reich bebildert
Paperback, 24 x 28 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-1984-7

Am 12. November 2023 feierte 
das Augustinermuseum sein 
100-jähriges Jubiläum. Wie sah 
das Augustinerkloster ursprüng­
lich aus, wie verwandelte es sich? 
Welches waren die ersten Sammlungsstücke und 
wie fanden sie den Weg ins Haus? Vorgestellt wer­
den die Abteilungen von der Restaurierung bis zur 
Graphischen Sammlung, von der Kulturverwaltung, 
der Haustechnik, den Werkstätten bis zur Arbeit 
der Kunstvermittler.

Kunst & Diskurs

Kunstverein der Diözese Rottenburg-Stuttgart / Diözesanmuseum 
Rottenburg / Bauamt des Bischöflichen Ordinariats Rottenburg (Hg)
Heilige Kunst 2020/2021
42. Jahrgang

428 Seiten mit 258 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 18,5 x 24 cm
€ 35,– [D] / ISBN 978-3-7995-1599-3

»Vulnerable«, das Schwerpunktthema dieses Bandes rekapituliert den gleich­
namigen, von der Diözese 2021 ausgelobten Kunstwettbewerb. Eine Thema­
tik, die besonders in der heutigen, von Krisen geprägten Zeit eine neue 
Dimension erhält. Ferner kunsthistorische Beiträge, Ausstellungen der Jahre 
2020/2021 in der Diözese, der Panorama-Bilderbogen, der zahlreiche zeit­
genössische Künstler präsentiert, u. a. m. 

162

Kinder ins Museum! 

Seit der Gründung des museumspädagogischen Dienstes 
im Jahr 1980 haben sich die Städtischen Museen Freiburg 
erfolgreich als außerschulischer Lernort etabliert. So ent-
standen vielfältige und abwechslungsreiche Programme für 
Kita-Gruppen und Schulklassen, die Lerninhalte lebendig 
und durch die direkte Begegnung mit Kunst, Kultur und 
Geschichte anschaulich und nachhaltig vermitteln: Da wird 
erforscht, gestaunt, verkleidet, diskutiert und natürlich 
kreativ gewerkelt. Gemäß dem Motto ›Museum macht 
schlau‹, gibt es für jede Altersstufe angepasste und mit ent-
sprechendem Lehrplanbezug entwickelte Programme, die 
jährlich in der gleichnamigen Broschüre publiziert werden. 
Auch für Familien wird viel geboten: Führungen und Work-
shops, Ausstellungen mit speziellen Kinderebenen, inter-
aktive Rallyes oder Stationen zum Ausprobieren. Im Fokus 
steht stets die Interaktion. Wenn mehrere Sinne angespro-
chen und Zusammenhänge spielerisch erschlossen werden, 
bleibt das scheinbar beiläufig erlernte Wissen langfristig im 
Gedächtnis. 
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[Abb. 8] Farb-Setz-
Kasten, interaktives 
Element für Kinder in 
der Ausstellung Hötzel 
und sein Kreis. Im Labo-
ratorium der Moderne

[Abb. 11] Praxisangebot 
Tonen eines Münster-
monsters

[Abb. 9] ›Druckwerk-
statt‹ in der museums- 
pädagogischen  
Werkstatt

[Abb. 10] Komm mit ins 
Mittelalter – Führung 
für Kitas 
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